
$

Monats -Beilage:

r für Laodwirtschaft. Obst - uub Gartenbau. fiachendmger cageb>att. Wochen-Beilage:
Illustriertes Sountagsblatl.

»twortll ^ er Redakteur . Tägliche Nachrichten für bte Gesamtinteressen des Westerwaldgebietes . Th . K - rchckübel Hachenburg

« »vvunvMi.

Airchhübel , Hachenburg.

Erscheint an allen Werktagen . ,,

I Hachenburg, Dienstag den 30. August 1910
Anzeigenpreis (im Söorais zahlbar ) :

die sechsgespaltene Petckzeile oder deren
Raum 15 Pfg ., die Reklamezeile 30 Pfg.

2. Jahrg.

,f I>ilkolsus in veutlcklLnck.
ölai der Zweite , Selbstherrscher aller Reußen , hat

„„Ti fünften Male seit seiner Krönung , den deutschen
, betreten. In der hessischen Heimat der deutschen
miochter, die die schwere Bürde der Romanowskrone
will der Gebieter Rußlands ein paar Wochen der

^ung verleben, entrückt der quälenden Sorge um seine
Üseiner Lieben Sicherheit , die seit Generationen schon
■ ritzen Zaren prachtumwobenes Dasein friedlos und

...nersten Kerne freudlos macht. Die erschütterte
sunLbeit der Zarin bietet den äußeren Anlaß für diesen
ui des russischen Herrscherpaares auf deutschem Boden,

sie ist kein bloßer Bvrioand . Aber nicht nach dem
„ffiitentbalt in den heilkräftigen Bädern ihrer Heimat
imgt es die in den unwirtlichen Boden Rußlands per-
' ite Tochter des Hessenlandes , sondern es ist das
..weh, das d' ° deutsche Fürstin aus der nordischen
mde sich an die Stätten ihrer glücklicheren Kindheit
i '.sehnen, das sie hoffen läßt , dort den Frieden zu
tn, der ihr auf Ru Zands Thron versagt bleibt . Und
.n's nur ein paar Wochen sind, daß Alexandra
Äorouma an den Stätten weilen darf , die der einstigen
Mroken Prinzeß Alix die Kindheitserinnerung mit
jnigem Glanze umspinnt — sie wird wie aus einem
iiiiborn aus der deutschen Heimat die Kraft schöpfen,
» in diesen Zeitläuften wahrlich nicht glückliche Los
kThrongefährtin eines Russenzaren weiter zu tragen.

Man ist weidlich darüber hergezogen , daß für den
' thalt des russischen Herr 'cherpaares in dem fried-
- Städtchen Friedberg Sicherheitsvorkehrungen ge-
stii worden sind, die gar zu sehr an russische Bräuche
feit und sich auf deutschem Boden in der Tat recht
ieriich ausuehmen . .Eben seht ward man wieder
>hr, wie ungezwungen und jeder ängstlichen Sorge

»Leben und Sicherheit bar der Deutsche Kaiser mit all
toi Lieben sich mitten unter seinen! Botte bewegt , wo
Hä sei: -Nicht nur im alten Breu renlanoe , auch tm

i der Provinz , in der eine antikaiserlicke Fanatiker
bergeade,. .Ratwu uluätsbeuienuua ihren Brenn»

hat. Und man stellt Vergleiche an zwischen
was unsere verantwortlichen Kreise für des

_ Kaisers und seines Hauses Sicherung
. ruchlose Hände für au - reichend halten , und dem.

hessische Regierung jetzt aufgeboten hat , um dem
das Gesa hl sei-,er persönliche ) Sicherheit zu ge¬

il. Man sollte nch freuen , daß der Deutsche Kaiser
>kwem anderen Verhältnisse zu seinen Volksgenossen

als der Herrscher Rußlands , und man sollte die
Mdter Regierung nicht tadeln . Sie erfüllt nur ihre
dt dem Gaste gegenüber , wenn sie ihn mit allen
" — und seien es selbst so undeutsche, wie Eisen-

»cheldrahtverbaue und Postenketten bei Tag und
um bie Burg , die das Hoflager des Zaren um-

~ m schirmen sucht gegen die Anschläge wahn¬
er Fanatiker, die gerade ihm mehr als allen anderen
Lagern nach dem Leben trachten . Oder wollen w .r
ckA Satz der Herrscher eines Nackbarlandes inmitten
Wgenoffen seines de.-.tschen Schwager ; ein Opfer

Mordsuchi wird ? Dann lieber ein Zuviel als
an Schutzl
wird — das steht außer allem Zweifel —

S «uiwem Boden eine Begegnung mit unserem
?j §S~ £n- böben Grund , diese Begegnung auf-
^Uttommen zu heißen . Denn bisher ist noch jede

b^ ionlichen Aussprachen , die beide Herrscher auf
KLund  auch die fünfte und sechste, die sie

, schären und in Reval hatten , für uns
wertvoll gewesen : Der Breslauer Besuch des neu-

^ oaren beim Kaiser im Jahre 1895, die PotsM » a «vui | ct uii ouiju : lövo,  oie Pviv-
{^ | e?nung vom November 1898, die Augusttage
Kr 1907 m Swinemünde und des Jahres 1909r- 7 tn  Swmemünde und des Jahres 1909

tovupn ° '.gütlich von erfreulichen Folgen für die Be-
, zwischen uns und unserem östlichen Nachbar ge-MM » i, r. unv unierem ouncyen vcacyoar ge=

IWo ?® * Verstimmungen und Reibungen beseitigt,
ä .. Jteun von Gefahren für das friedliche Verhältnis

r ln sich bargen . Und Björkö bedeutete nicht
uik weniger als das Fiasko der Einkreisung -»
1 etn ha.? = gegenüber Deutschland , ein Fiasko,
M ^ neres Verhältnis zwischen Großbritannien und

folgte.
^ein Anlaß vor , nicht auch von der bevor-

«oiß ^ bgnung ähnliches zu erwarlen , die mitten in
Wirkung des russisch-japanischen Ab-

z m die Zeit der wiederewoachenden Neigung
»ewkil? Betätigung am Balkan fällt . Deshalb
i | jg ““{fl6 deutsche Männer mit dem billigen Spott
H» - russisch anmutende Dornröschenschloß
! " galten und sich vergegenwärtigen , daß
E : “«t fernem an fernem Newastrand schwermütig
iu frf,\ ?noeSfinöe für ein paar Wochen ein buen

r », bieWv ^ sondern daß ihm auch die Pflicht
L&tten Dingungen zu schaffen, die für die Begegnung

unserem Kaiser nun einmal die Voraus-

Politik ))« Rundfcbau.
Dcutfcbce Reich.

»ee Prf « i . iges von 'Pestpreutzen in ; Laudes-
hause i „ ; oersamn eit . Der Vorsitzende des
Provtnziallanötages . Gras von Keyserling !, hielt eine An¬
sprache, aut die der Kaffer u. a. erwiderte : Ich habe mich
sehr gefreut . Ihr Hans hier aufzusuchen und in Ihre Mitte
treten zu können . Das Wohlsein und die Entwicklung der
Provinz Westpreußen liegt mir ebenso am Herzen , wie
meinen Vorfahren , und es ist mir eine Freude , in ihre
Fußtapfen zu treten und die großen Werke der Provinz
in ihrer Entwicklung fördern zu Helsen. Ich gratuliere
^chnen zu der Entwicklung , die Ihre Landwirtschaft ge¬
nommen hat . Ich weiß genau , daß ein intensiver Betrieb
hier eiugeietzt hat, und daß auch die Elektrisierung der
Landwirtschaft Fortschritte macht. Möge Gottes Segen
auf der Provinz ruhen . An meiner Hilfe wird es nicht
fehlen.

+ Es lieht ganz so aus , als bereite sich eine mker-
nationnle Aktion der Regierungen gegen die Welt¬
friedensbewegung vor . Der Stockholmer Weltfriedens¬
kongreß hat bekanntlich beschlossen, im nächsten Jahre eine
über die ganze Welt sich erstreckende Abstimmung aller
Männer und Frauen darüber zu veranstalten , ob sie dem
Kriege den Frieden und dem bewaffneten Frieden die all¬
gemeine Abrüstung vorziehen . Und er verlangt auch eine
Willenskundgebung darüber , ob die Abrüstungsfrage noch
erst der Haager Konferenz zur Begutachtung oorgelegt
werden soll, oder ob sie ohne das den Regierungen auf-
oktroy '.ert werden soll. Da die Abstimmung sozusagen auf
ein Ultimatum für die oeramwortlichen Staatslenker
hinauslaufen soll — den Regierungen wird nämlich mit
der Entfesselung einer antimilitaristischen Propaganda in
ihrem Lande gedroht , wenn sie nicht sofort angesichts des
Ergebnisses der Abstimniung abrüsten — so wollen die
Kabinette diese Kriegserklärung des Weltfriedenskongresses
mit einer andern Kriegserklärung beantworten : Die wert¬
lose Abstimmung soll mit Rücksicht darauf , daß sie zu
Störungen des innern Friedens der Nationen ausgenutzt
werden soll, verhindert werden . Über das Wie ist man
sich vielleicht noch nicht ganz im reinen . Aber es steht io
gut als fest, daß in der angedeuteten Richtung geegnet er¬
scheinende Schritte geschehen werden.

bie"“4,« Qtter *u huldigen , hatten sich am Sonntag
•‘' »foliehfr t«’* Previnrialansfchnfses und

^+,cjP te anerkennenswerte Fucwrge oer zahlreichen
deutschen Kommunen für hilfsbedürftige Veteranen
durch Gewährung von Beihilfen und durch Erlaß von
Steuern hat bei den maßgebenden Regiernugsstellen in
Berlin volle Anerkennung gefunden , gleichzeitig aber auch
Gefühle des Bedauerns ausgelöst, . daß es der Reichs¬
regierung nicht möglich gewesen ist, ihrerseits alle
Veteranen , die bedürftig sind, bei der vierzigjährigen
Wiederkehr des großen Schlachtenjahres zu unterstützen.
Im Bundesrat war die Meinung vertreten , daß ohne
Deckungsmittel neue Mehrbelastungen des Reichshaushalts
nicht vorgenonunen werden dürften . Vorläufig ruht nun
die Frage der Veteranenfürsorge aus Reichsmitteln völlig,
aver es ist der Wille des Reichskanzlers , daß sie schon im
Spätherbst zur endgültigen Erledigung konimt. damit die
Beihilfen für das Rechnungsjahr 1911 zur Auszahlung
kommen können . Dies wird möglich werden dadurch , daß
der Reichstag unverzüglich im November die Wertzuwachs-
neu roorlage verabschiedet , aus dessen Erträgen die Reichs¬
reg :eeung die Beteranenbeihilfen gewähren will.

-1 Mit Rücksicht auf die Emdcucr Tpionageaffäre wird
angeblich eine Verschärfung der Schutzvorschriften für
Crefestungen geplant . Für Kiel und Wilhelmshm en
di .rften die besteh-mden Vorschriften genügen ; anlers
liegt die Sache für Helgoland und Borkum . Auf H go-
land dürfte , wie es heigt , bere ts im nächsten Jahre d
Betreten des Oberlandes für Fremde resp. Badegäste sefr
erschwert w den. Außerdem dürfte eine Absperrung der
Festungsanlagen auf He goland und Borrum erfolgen
die zurzeit , soweit sie üver der Cr ■liegen , für jeden zu¬
gänglich sind.

4- Nach einer Rleldung aus Addis Abeba tn Abessinien
bat der deutsche Gesandte Tr . Scheller - Tteinwürtz
seine Rückreise über Dschibuti nach Deutschland angetreten
Als der Gesandte dem Thronfolger Lidij Jeassu ein Ab¬
schiedsgeschenk überreichte , wünschte ihm der Regent Ras
Tassama eine glückliche Heimreise und sagte : Seien Sie be¬
strebt , die Sympathien der deutschen Regieruno mit
Abeisinien durch die Förderung der Handelsint -'ressen zu
mehren . Der Wunsch Dceneliks war , daß sich in seinem
Reiche deutsche Unierueymungen mehr entwickeln möchten
als bisher . Ich werde in Abessinien die deutschen Inter¬
essen fördern . Sorgen Sie auch dafür!

+ Nach den vv : liegenden preissiaftstischen Angaben sind
die Fleischpreisc in der ersten Hälfte des August wiederum
durchweg und zum Teil nicht unerheblich gestiegen Das
Rindfleisch kostete im Dur nitt von 50 preußischen
Marttorten 163,1 Pfennig für das Kilogramm gegen
160,4 Pfennig in der zweiten Hälfte des Juli An
22  Orten ist es teurer uiid nur cm drei Orten billiger ge¬
worden . Den höchsten Stand erreichte es wie im Bor-
monot in Magdeburg und Emden mit 183 Pfennig
während es am billigsten in Graudenz mit 134 Pfennig

«war . Dos Kalbfleisch hat seinen Durchschnittspreis von
178,8 auf 181.0 Pfennig erhöht und ist an 17 Orten teurer
und an zwei Orten billiger geworden . Den niedrigsten
Preis hatte nach wie vor Memel mit >12 Pfennig ' und
den höchsten Altona mir 222 Pfennig . Schweinefleisch
kostete 162. 1 gegen 160.4 Pfennig in der zweiten Hälfte

des Julr . An 18 Orlen zog ,etn Preis an . und au oler
Or .en ließ er nach. Am höchsten mar er in Frank-

mft lSMBfemtig 204 unö am  billigsten in Memel
chrankreick.

X Die angebliche Unzulänglichkeit des Lebelgewehrs
yalt Generale , Abgeordnete und Journalisten noch immer

Ganser Black spricht neuerdings von dem
? ^be „bevorstehenden Ersatz des Lebelgewehrs in der
ckanzosischen Armee durch eine allen Bedingungen der
Schnelligkeit Treffsicherhett und Bequemlichkeit für den
Schutzen entsprechende automatisch zu ladende Infanterie¬
waffe und memt , daß 400 Millionen Frank für die Be¬
schaffung dersechen genügen würden.

X Der Pariser Seinepräfett hat dreizehn aktive Be-
amte abgesetzt , welche die Stadt durch betrügerisches Vor¬
gehen um eine halbe Million geschädigt haben . Es heißt
daß das Treiben der unredlichen Beamten , die von
mehreren großen Verfrachtsirmen bestochen seien, seil fünf
Jahren angedauert habe . Gleichzeitig wurde gegen die
Beamten sttafrechtliche Untersuchung eingeleitet.

k>orrugal.
vorhergegangenen Alarmnachrichten scheinen

die Korkes »vahlen ziemlich ruhig zu verlaufen Ist auch
Ergebnis der Wahlen in diesem Augenblick noch nid?

5U übersehen , so scheint es doch sicher zu sein datz di?
monarchistischen Parteien , trotz mancher Erfolge der
Republikaner un einzelnen , die Majorität in der Kammer
^baupten werden . Die voraussichtliche Regierungs-

35  bis 45 Mandate geschätzt. Die
Wahlen durften erst am 30. d. M . zu Ende gehen.

Montenegro.
X Mit großer Feierlichkeit, einer festlichen Sitzung der

Skupschtma und Gottesdienst hat am 28. d. M . die Pro-
klamation des Fürsten Nikolaus zum „König von
Montenegro " stattgefunden . Der König und die Königin
von Italien , der Kronprinz von Serbien und die anderen
m Eetinie anwesenden Fürstlichkeiten nahmen an der Feier
teil . — Der Kaiser von Rußland ernannte König Nikolaus
zum Generalfeldmarschall der russischen Armee . Erbprinz
L-amIo wurde zum russischen Generalmajor und Prinz
Nttrko zum Oberstleutnant befördert . Nicht so freundlich
hat man in Serbien des Ereignisses gedacht. In Belgrad

« » /n  heftige Demonstrationen gegen den neuen alten«komg Nikolaus statt.

Hflen.
X Die Annexion Koreas ist jetzt öffentlich bekannt ae-

^ben worden ; die neue Kolonie wird den Namen Cbo
Sen fuh -en. Die spanische Regierung hat den Mächten
eme Erttarung übersandt , in der es hectzt. daß der he"
stehende koreanische Tarif für Ein - und Ausfuhr sowft die
Bestimmungen über den Küstenhandel und die offei-en

l t Korea für die nächsten zehn Jahre in Gültigkeit
?,̂ be" w !Ien Ausländer sollen in Korea , soweit es die
Umstande erlauben , dieselben Rechte genießen , wie im
eigentlichen Japan . Der Vertrag über die Anneri nn
Koreas enthält acht Ariikel . Artikel 1 besagt , daß der
Kaiser von Korea alle seine Herrscherrechte über ^ ganz
Korea für immer und ohne Einschränkung an den Kaiser
von Japan abtritt . Die übrigen Artikel beziehen sich auf

Hus ~3n-  und Husland.
t U’s .̂0 - August . Der Landtagsabgeordnete für

hier gestorben 4 33re§lau ' Rektor Zieschö. ist gestern abend

Unn^ e\ 29‘ Asust . Auf dem hier am 1. und 2. Oftober
enden 12. Allgemeinen Vertretertag der national-

nrfiHMro wird Abg. Bassermann über die „Inner-

hirrA *v b0 "i 2p; August . Die dem japanischen Seidenbau
bu^ bie iungsten Überschwemmungen zugefügten Verluste“ l” 0m“i4 "« “ ä
h?r 29. August . Nach Blättermeldungen hat
lekte'k/ ho, ew neues Panzerschiff bestellt. Die beiden
!mü hi^ einge ^ uftm " ^ beschafften Torpedobootszerstörer

des « rhOr» 29 r. 5 ^ ust. In einer Delegiertenversammlung
IbS ™ ! u * eS auch Delegierte aus Madrid bei-
Si ^ eren Ö beschloffen . den Generalstreik nicht zu

ß auDl ftnh n*n ust. Meldungen aus Managua , der
reO p Mo .f^^ ragua , be-agen , daß auf Befehl des sieg-
Vrüstdofh ' ° ls  Estrada der General Louis Liena zum-ora,wenten der Republik ernannt worden ist.

Zur  Kömgsberger Ka ikrredc.
®ie „Nordd . Allg . ZtgO bringt an der Spitze ihrer

neuesten Nummer eine halbamtliche Auslaffuug , die sich
mit den in Ser Presse erschienenen Kommentaren zu der
Konlgsberger Kaiserrede beschäftigt . Der halbamtliche
Arukel weist darauf hin . daß ein Teil der Presse in der
Rede eine Verkündung des Absolutismus , eine Gering-



schätzung des Volkes und der Volksvertretungen gesehen
habe, und führt dann aus:

Demgegenüber stellen wir fest, daß die Rede kein
Regierungsakt , sondern ein persönliches Bekenntnis des
Monarchen war . Als solches atmet es den Geist des auf
religiösem Grunde ruhenden Pflichtgefühls, de.: der Kaiser
wiederhol! bekundet und bei Ausübung seines Herrscher¬
berufs stets betätigt hat. Als Unterlage für jene Be¬
hauptungen dient hauptsächlich die Stelle , welche besagt,
daß der Kaiser ohne Rücksicht auf Tagesmeinungen seinen
Weg gehen werde. Der wäre ein schlechter König,
der die Ansichten des Tages zur Richtschnur seines
Handelns nähnie. Der Kaiserliche Redner soll sich aber
mit jenem Wort in Gegensatz zur Verfassung ge¬
stellt laben . Diese Folgerung läßt sich nur aus der
Flltion einer von schwankenden Stimmungen ab¬
hängigen Parlamentsherrschaft oder gar eines Absolutis¬
mus der Masse erklären, wovon die Verfassung nichts weiß.
Ebensowenig liegt in der Erwähnung der historischen Tat
fache, daß die Könige von Preußen die Krone nicht aus
der Hand von Parlamenten empfangen haben, eine Miß-
achtung von Volk, rechten und Volksbeschlüssen. Damit
wäre es auch nicht in Einklang zu bringen, daß die
Königsberger Rede einen jeden im Lande zur Mitarbeit
an der Woblfahrt und friedlichen Entwicklung des Vater¬
landes auffordert. Ein Herrscher, der so viel Beweise
davon gegeben hat, daß er, fest aus dem Boden der Ver¬
fassung stehend, die schaffenden Kräfte des Volkes zu
fördern und zu achten weiß, sollte vor solcher Mißdeutung
geschlitzt sein.

Hiernach ist endlich die Frage , was der Reichskanzler
tun werde, leicht zu beantworten. Der Reichskanzler weiß,
wie fern es dem Kaiser und Könige gelegen hat. sich in den
aktuellen Streit der Parteien zu stellen und seiner Rede den
absolutistischen Sinn zugeben, der zuAgitationszweckenkünst¬
lich hineingelegt und herausgelesen worden ist. Er wird daher
den Kaiser gegen willkürliche Auslegungen und bösartige
Verdrehungen verteidigen und die Geschäfte wie bisher in
voller Übereinstimmung mit der Krone unter Wahrung
aller verfassungsmäßigen Rechte fü hren.

Oof- una perlonainacbrtcbten.
* Die Prmrenlchule tri Plön schließt mit der im nächsten

Monat stattfindenden Abiturientenplüfung des Prinzen
Joachim von Preußen und iemer fünf Mitschüler vor¬
läufig ihre Pforten . Der Prinz wird dann Plön dauernd
verlassen, um nach Potsdam überzusiedelm

' Der Reichskanzler von Bethmann Hollweg hat seinen
Aufenthalt in Hohenftnow unterbrochen und ist nach Berlin
urückgekehrt.

* Der Regterungspräfident Guenther in Stettin ist am
Herzschlag gestorben. Herr Guenther hatte vor kurzem mit
Rücksicht aus seinen Gesundheitszustand sein Abschiedsgesuch
eingereicht. _

KoncfrelTe und Verrammlungen.
**  Generalverianmilung der Deutschen Mittelstands - Ber-

etntgung. Die Deutsche Mittelstandsoereinigung hielt am
28. d. Bl. in Berlin ihre diesjährige Generalversammlung ab.
F . r das Reichsaml des >Znnern und das preußische Handels¬
ministerium nahm Regierungsrat Dr . Paehler an den 33er-
Handlungen teil. Ferner waren anwesend die Reichstag?-
avgeordneten Rieseberg und Dr. Atugdan. Den Vorsitz
führte Landtagsabgeordneter Obermeister Rahardt . Er wandte
j;t±) gegen die Konkurrenz, die den freien Arbeitern und
i. unöwerkern durch die Gefängnis- und Zuchthausarbeit be¬
reuet wird und die einen unlauteren Wettbewerb im stärrstcn
Sinn des Wortes darstellt. Weiter verlangte er eine stärkere
Besteuerung der Warenhäuser und der Konsumvereine, eine
Verschärfung der Konkursordnung, die Gleichstellung der
... anüwerlskammern mit den Handelstamm>.rn und eine
naatliche Kontrolle für die Abzahlungsgeschäile. Nachdem
joüann eine Resolution angenommen worden, die für die
Interessen der Haus- und Grundbesitzer eintritt, sprach der
^rrettor des Hansabundes, Oberbürgermeistera. D. Knobloch.
über den Haniabund. Im weiteren Verlauf der Ver¬
handlungen wurde zur Frage der Diskontierung der Buch-
iorderunaen kür den Detaillisten iolaender Antraa an-

Oie Vögel Lieden ab.
Von Dr . K. Keimsch.

^ Die Störche sind bereits abgezogen, der Pirol , dieSchwalbe, die Segler , der Kuckuck haben den Weg nach dem
sonnigen Süden angetretcn, die Finken und Nachtigallen, die
Drosseln und sonstige Krammetsvögel rüsten sich zur Abreise,
es wird einsam und stille in Wald und Feld, in Wiese und
Moor.

Es ist eine eigentümliche Erscheinung, daß eine grobe
Zahl von Vogelarten uns im Spätsommer und Herbst ver¬
läßt, und noch ist die Wisienschaft nicht im klaren, welches
die Ursachen und der Zweck dieser gewaltigen Reisen sind.
Wir lernen als Kinder und es scheint uns auch ganz glaub¬
lich, daß es die Kälte ist. die die Vögel auf die Reise schickt,
und da sie das beste Beförderungsmittel her Welt besitzen,
so wäre es eigentlich wunderbar, wenn sie davon keinen
Gebrauch machen sollten. Die Vögel sinb einmal daraus
eingerichtet, nicht an der Scholle zu kleben und sich ihren
Lebensunterhalt jedesmal dort zu suchen, wo sie ihn am
leichtesten ohne Gefahren. Nachstellungen und Unbilden be¬
kommen können. Aber diese so einfache Ansicht hält doch
schließlich nicht stand, wenn man darüber nacbdenft. Zu¬
nächst ist nicht einzusehen, warum denn ein Teil der Vögel
uns verläßt und ein anderer bei uns bleibt. Dann fälli
die frühzeitige Abreise auf. Es gibt einige Arten,
wie die Segler und die Turmschwalben, die ganz regelmäßig
Ende Juli , also in der Höbe des Hochsommers, die Reise ins
Südland antreten. Man sollte meinen, daß sie in dieser
heißen Zeit die konimende Kälte noch nicht einmal ahnen
könnten. Und merkwürdigerweise pflegen sie gerade in
kalten regnerischen Sommern , wie wir sie ja in den letzten
Zähren recht oft gehabt haben, länger bei uns zu bleiben als
in warmen. eine Erscheinung, die wohl mit ihrem Brut-
geschäft und der Rücksicht auf die Entwicklungder Jnsekten-
welt, ihrer Hauptnahrungsquelle, verknüpft ist. Schließlich ist
noch eine auffallende Tatsache vorhanden. Die Vögel, die
uns verlassen, begnügen sich nicht damit, die wärmere
Zone aufzusuchen, etwa die Gestade des Mittelmeers, oder
Ägypten, oder schließlich gar die Tropenwaldungen zu beiden
Seiten des Äquators, sondern sie gehen viel weiter nach dem
Süden hinunter. Man hat das früher nicht so gewußt, aber
seit die Vogelwarten an den deutschen Küsten angesangen
haben, Störche und andere in ihre Gewalt geratende Vögel
mit Fußringen zu versehen, hat man bessere Anhaltspunkte,
um die Jdentllät festzustellcn. Da hat man denn Vögel, die
bei uns heimisch sind, mit Fußringen von Nossitten usw. in
Deutsch-Oitafrika, in der Kalahari und an der äußersten Süd-
svibe des schwarzen Erdteils, im Kavlande. anaetroffen.

genommen: . Lire Lieuncve MMeljranosoeretnrgung sieht tn
der Hebung der Kreditnot des Mittelstandes eines der
wichtigsten Mittel zur Besserung seiner Lage. Hierzu kann
ihm die Diskontierung offener Buchforderungen mit Erfolg
dienen. Ihre Einführung soll daher erstrebt werden." Ihren
Abschluß fand die Generalversammlung mit einer Erörterung
der Reichsoersicherungsordnung.

** Jnuungs - und Handwerkerlag. Am 29. d. M. wurde
tn Berlin der Allgemeine deutsche Jnnungs - und Hand¬
werkertag eröffnet. Die Zahl der Delegierten beträgt etwa
400 bis 500. Namens des Staatssekretärs des Innern,
Dr . Delbrück, begrüßte Regierungsrat Dr . Paehler , namens
des Handelsministers und des Berliner Polizeipräsidenten
Regierungsrat Schmölders die Versammlung. Nach weitern
Begrüßungsansprachen erstattete der Syndikus Müffelmann-
Berlin den Bericht über die Tätigkeit des Zentralausschusses
der vereinigten Jnnungsverbände seit dem Eisenacher Hand¬
werkstag im Jahre 1907. Es folgte ein Referat des Ge¬
schäftsführers der Deutschen Mittelsiandsvereinigung Dr.
Eoelsch-Äerlin über Diskontierung offener Buchforderungen.
Er hob hervor, daß in der Diskontierung offener Buch¬
forderungen ein wirksames Mittel zur Bekämpfung des
Borgunwesens liege. Deshalb solle der Zentralausschuß
dafür sorgen, daß möglichst bald überall Institute zur Dis¬
kontierung der Buchforderungen errichtet werden. Eine im Sinne
dieser Ausführungen gehaltene Resolution wurde angenommen.
Das oft gehörte Thema „Fabrik und Handwerk" erörterte
dann W. Berndt. Obermeister der Schlofferinnung Stettin.
— über Lehrlingsausbildung, Pflichtfortbildungsschule usw.
referierte P . Marcus , Obermeister der Schlofferinnung
Berlin. Er erklärte sich grundsätzlich mit der Pflichtfort¬
bildungsschule einverstanden. Er verlangte in einer Resolution
hierbei die Bildung von Beiräten , in denen mindestens zwei
Drittel der Mitglieder Handwerker sind, die bei Festsetzung
der Lehrpläne Mitwirken und das Recht zum Besuch des
Unterrichts haben. Die Stunden sind so zu legen, daß sie
die Werkstattlehre nicht schädigen. Strafbestimmungen für
Meister wegen Versäumnisse von Lehrlingen dürfen nur
Geldstrafen, nicht aber Haft und Gefängnis vorsehen. Die
Resolution Marcus wurde angenommen.

lokales inid provinzielles.
Merkblatt für den 31 . August.

Sonnenaufgang 5°* II Mondaufgang 12 22 V.
Sonnenuntergang 661 I Monduntergang 601 N.

1821 Naturforscher Hermann von Helmholtz in Potsdam geb.
- - 1864 Publizist Ferdinand Laffalle gest. — 1870 Schlacht bei
Noiffeville , Manteuffel verhindert Bazatnes Durchbruchsoersuch
aus Metz. — 1875 Geograph Oskar Peschel tn Leipzig gest. —
1880 Königin Wilhelmina der Niederlande im Haag geb.

□ HimmelSerfchriiiungc» tut September. Die Tage werden
jetzt schon merklich kürzer. Während die Tageslänge am
I. September noch 13 Stunden 36 Min. beträgt, haben wir
am 30. nur noch eine solche von 11 Stunden 39 Min ., also
eine Abnahme von 1 Stunde 56 Min. Die Auf- und Unter¬
gangszeiten der Sonne sind am 1. September 5 Uhr 11 Min.
und 6 Uhr 49 Min., am 30. September 5 Uhr 59 Min. und
5 Uhr 40 Min. Am 23. d. M. tritt die Sonne gegen 11 Uhr
abends in das Zeichen der Wage, gelangt wieder zum
Äquator und bewirkt somit die zweite Tag - und Nachtgletche
des Jahres : es beginnt der Herbst. — Der Mond ist zu
Beginn des Monats in den ersten Morgenstunden als
schmale abnehmende Sichel zu sehen: am 3. d. M. ver¬
schwindet er als Neumond vollständig, um einige Tage darauf
als zunehmende Sichel am Firmament zu erscheinen. Am
II . hat er das erste Viertel erreicht und am 19. erglänzt er
als Vollmond. Gegen Ende dieses Monats sehen wir ihn
wieder als ' abnehmende Sichel: am 25. erreicht unser
Trabant das letzte Viertel. — Über die Planeten¬
erscheinungen dieses Monats ist nicht viel zu berichten.
Merkur, Mars und Jupiter bleiben während des ganzen
Monats unsichtbar. Die in ihrem blendend weißen Licht
erstrahlende Venus können wir als Morgenstern gegen Ende
dieses Monats auch nur noch ungefähr eine Stunde lang
beobachten. Der Saturn glänzt in rötlichem Licht als Stern
zweiter Größe. Er steht rückläufig im Zeichen des Widders
und ist um die Mitte des Monats etwa 88/4 Stunden , gegen
Ende dieses Monats etwa 10 Stunden lang am Himmel zu
beobachten. Der Uranus ist als Stern sechster Größe nur
unter besonders günstigen Verhältnissen für ein scharfes Auge
auszufinden: durch ein Fernrohr erscheint er als klein«
Scheibe von grünlicher Färbung . Er ist bis Mitternach!
zu beobachten. — Lanaiam stellt r:'+> icM wieder die Pracbl

Wenn Ire uns ver zruite wegen oecrayen r.arren. ,o ru
eigentlich nicht recht zu verstehen, warum sie über das Ziel
hinaus in Gegenden reisen sollen, die allmählich wieder kälter
werden.

Was der Vogelflug nun zu bedeuten bat. wissen wir,
offen gestanden, eigentlich noch gar nicht. Man bat an die
Eiszeit gedacht, die wir vor vielen Tausenden von Jahren
in Nordcuropa gehabt haben, und die Theorie aufgestellt,
daß das Wandern der Bügel damals entstanden wäre, als
schweben, Deutschland, Rußland allmählich immer kälter und
dann später wieder immer wärmer wurden. Da diese große
Temperaiurumwälzung nicht plötzlich, sondern ganz allmählich
vor sich gegangen sein muß und auch damals immer noch ein
Unterschied zwischen Sommer und Winter bestand, so könnte
man die allmähliche Gewöhnung der leichtbeweglichen Vögel
an eine Art Nomadenleben wohl verstehen. Der Zoologe
Simroth in Leipzig gebt sogar noch weiter. Er meint, daß
die dauernde Schwankung des Nordpols, die man aus vielen
andern Gründen annimmt, schon lange vor der Eiszeit
allerlei Verschiebungen in der Tier- und Pflanzenwelt zur

■Folge gehabt hätte, und daß die regelmäßige Vogel¬
wanderung eine üi.ser Folgen gewesen wäre. Eine Haupt¬
stütze seiner Ansicht findet Simroth darin , daß die Richtungen
her Flugstraßen der Vögel auf der östlichen Halbkugel sämt¬
lich nach der Taymir -Halbinsel hingerichtet sind, die in jenen
Schwankungen stets eine ziemlich gleichmäßige Mtttellage
eingenommen hat. Aber ob diese Annahme genügt, um alles
;u erklä.en, ist wohl noch zu bezweifeln. Wir stehen noch
gor ungelösten Rätseln. _

Vermischtes.
Aus den Geheimnisse» eines Landarztes . Wie

hohes Ansehen der Landdoktor noch beim Publikum
genießt, zeigen die für den Arzt gewiß ehrenvollen
Titulaturen : „Herr Majestätsrat " und,Herr — Superndent ".
Bei sehr besuchter Sprechstunde bekommt er dagegen auch
öfter, wenn auch unbeabsichtigten. Tadel zu hören : „Ach,
Herr Doktor. Sie sind heute aber wieder anspruchsvoll."
Wenn er bei einem Patienten rechtzeitig „oorgebogen"
bat, so erntet er dafür den Dank, daß er ihn so bald
wieder „hingestellt" hat. Daß auch bei den Landbewohnern
neben aller Pietät den Angehörigen gegenüber der praktische
Grundsatz: „Wirtschaft! Horatio " nicht unbekannt i2,
bewies ein ehrsamer Handwerksmeister, der in Sorge um
seine schwer erkrankte Tochter erklärte: „Wenn mir dat
Mächen stirbt, dann hang' ick mir uff, dat is all een
Kuchenbacken̂ Die Gefahren des Alkohols sind auch auf

ves winterlichen Sternenhimmel- üit , io vatz
Beobachtung des Sternenhimniels für Nichtfq
mehr lohnt.

Hachenburg, 30. August . Tie Herbstgeselft
finden im ganzen Bezirk der Handwerks!»
gierungsbezirk,Wiesbaden ) in der Zeit vom
Oktober statt . Die Anmeldungen zur Prft
Laufe des Monats September an den Vors-'
zuständigen Prüfungsausschusses zu richb
Adresse bei der Handwerkskammer zu erfahr
Gesellenprüfungsgebühr beträgt 6 M . und
Prüfung bestellgeldfrei an die Kammer --
Zugelassen zu den Herbstprüfungen ist jederH
lehrling , welcher zum 1. November er. die '
endet.

* Wichtig für Verkäufer von Zjgg
Zur Vermeidung von Bestrafungen sei auf !
stunmungen des Zigarettensteuergesetzes
gegen die noch vielfach verstoßen wird : 1.
Hüllungen sind alsbald unter Vernichtung
Zeichen zur Wiederverwendung als Zigarr
unbrauchbar zu machen. 2. Von jeder Sorte
eine Umschließung geöffnet sein. 3. Die Zig
fen nicht zu einem höheren Preise verkauft
das verwendete Steuerzeichen guläßt . 4. In
schäften sind die Zigaretten nicht auf einem
derql. sondern unmittelbar in der zugehörigen
zu überreichen.

Laugeubachb. Marienberg , 28. August . Heutes
im Saale des Herrn Schütz eine jeyr gut des
sammlung des 3. landwirtschaftlichen Bezirks
Der Vorsitzende Herr Domänenpächter Schneid
berichtete zunächst über die Tätigkeit des
und die laufenden Vereinsarbeiten . Es sei
heroorgehoben , daß eine Landwirtschaftliche
begründet ist, die jährlich aus Mitteln des
mehrt wird und den Mitgliedern kostenlos
fügung steht. Bibliothekar ist Herr August
Hachenburg . Herr Schneider besprach sodann
zeitigen Konjunkturen und Ernteaussichten im
wald und hob besonders hervor , daß bei den
hohen Viehpreisen immer noch mehr zur V
der Viehproduktion geschehen müsse. In
sollten die Gemeinden ihre Hungerweiden in
umwandeln . 17 000 Hektar solcher Hungern::
noch unrationell genützt im Westerwald , auf
mindestens noch 30000 Stück Vieh ernähren
wenn sie nach vorhandenen Beispielen in
umgewandelt würden . Die Westerwälder
könnten dann jährlich noch Millionenwerte
ihre Viehzucht verdienen und der seither als
schriene Westerwald könne auch noch einmal
reiche Westerwald " werden . —
Ausfall der Mutter- und Getreide:
man dies Jahr allgemein im Westerwald sehr
dagegen sieht es mit der Kartoffelernte ,,fa
Nur die neuen Sorten wie die vom Verein
Alma , sodann Prof . Woltmann , Haas , Hasst
Kidncy , Up do date , Industrie etc. sind noch
Ein Vortrag des Herrn Tierzucht -Inspektor
Biedenkopf über Anwendung der Kunstdünger
Interesse und knüpfte sich noch eine rege_
daran . Eine große Anzahl belehrender Schri'
kostenlos verteilt . Der zahlreiche Besuch der
lung des 3. landw . Bezirksvereins beweist,
Bauern des Westerwaldes zu lernen suchen
hinter der Zeit Zurückbleiben wollen.

dem Laude gejürch.et: „ia, ja ", jagte eine erboste
bezug auf ihren unsoliden Mann , „das machtb
Kohl." Wie der Dämon Mammon auch de»
Dorfbewohners Sinnen und Trachten behem
seine fast tragische Wirkung bei einem alten -
der beim Anblick einer auf 7,00 Mark lauten
cechnung, aus welchen er in Unbekanntschaft nnl
bruchstellen siebenhundert Mark las , in Krampst

O Vatermord nm Ktrmesgeld . IN
wurde der 50 Jahre alte Tischler Hurnicki
21jährigen Sohn mit einem Messer erstochen,
einen Geldbetrag verweigert hatte. Der M
sich dann zur Kirmes . Als er am andern M
kehrte, wurde er verhaftet. Er gestand sein
ohne Spur von Reue ein.

Wozu die Advokaten find. In einem
Städtchen tritt bei einem Rechtsanwalt ein„
Lande mit den Worten ein: „Vun den oerdrei,
bün ick nu verklagt wegen Wilddewerie!
dann erzählen Sie mal Ihre Sache." —
Dag geh' ick int Feld : da liggt dor
Flint ." — „So ? — da lag also eine Flaue. ,
denk nu, wekeen mag dat Dings woll tauborn. .
das ist ja auch ganz merkwürdig", sagte derw
— „Schaft fee keiner liggen laten : den n st
ward je woll von sülben wedderholen." »'*■' .•
scheinlich", bemerkte der Rechtsanwalt, ohne .
zu verziehen. Der Knecht erzählt weites
schließlich, um das Gewehr vor Rost zu last
mitnehmen wollte. Da begegnete ihm ein an
Um nun nicht bei dem in Verdacht zu >
Wilddiebsabsichten habe, vergrub er lchneu :
ehe ihn jener sah. Und gerade beim Vergrau,
der Förster ab. „Na, und ?" fragte der Anw .
dat denn nu Wilddewerie?" — „Nein. das st,
„Dat mein ick ok. Un denn könnt Sei de&a..
oertreden." — „Gott soll mich bewahren! rw -
anwalt . „de Geschicht ist so wunderschön,
feen auner Minsch beter vertelln : da gähn &
mit vört Gericht!" — „Ja . schüllt se lftt ^ ^
wull glöben?" — „Nee, glöben dohn st .
„Heff ick mi ok all dacht." - „Das ist I« 0
logen." — „Ja , dat is 't", versetzte der Kneaff,
sind Sei denn Avkot?"



'Ajen, 29. August. Die Vorbereitungen zu den
iiden Festtagen, dem Herbstverbandstags und
Appell des Kreiskriegerverbandes. sowie zu der
{ später stattfindenden landwirtschaftlichen

a  haben begonnen . Zu dem Verbandsfeste
,7  Sonntage sind zirka 1200 Kriegervereins-
angemeldet worden. Man rechnet darauf,

, 439  Veteranen, die dem Kreiskriegerverbande
'ren, bis auf wenige, die vielleicht durch Krankheit

^hindert, an dem Fest teilnehmen werden. —
5ql. Förster Gräff in Ober-Erbach wurde in ver-

u -'Nacht ein 12 Jahre alter Apfelbaum abge-

29. August. In der Angelegenheit des hie-
tn Konkurs befindlichen Vorschuß- und Kredit-
, soll das Original -Mitgliederverzeichnis in Ber-
"ten sein. Ob hierdurch den Forderungen der

elang um ihr Geld bangenden Gläubiger eine
Gefahr droht, werden wohl die in nächster Zeit
'- n Prozesse ergeben, wobei die Beweisführung
ein verbrieftes Duplikat des Originals stützen

Ob das Gericht nun nach Lage der Verhältnisse
,'ck,nft dem Original gleichwertig erachtet, daraus
viele Interessenten gespannt sein.

- -scl, 27. August. Je näher wir dem Land-
fitllchen Feste kommen, das in den Tagen des
und6. September stattfindet, desto mehr sehen

daß es einen ganz bedeutenden Umfang annehmen
Der historische Festzug, der die Festlichkeiten einleitet,

M Personen umfassen, die sich auf ca. 30 pracht-
Gruppen verteilen. Die Ausstellung bildet eine
Sehenswürdigkeit, da allein an landwirtschaft-

""aschinen und Geräten in der Nähe Frankfurts
.h nie so vieles auf einem Raum vereinigt ge-
ist; sie wird einen Flächenraum von über 4 000
tmetern bedecken. Die Ausstellungen für die
"ht, Obst- und Gartenbau werden ebenfalls
,nch und mit prächtigen Erzeugnissen vertreten

die elektrische Bahn, Linie 24, Schauspielhaus,
1, Hohemark, eine Haltestelle ain Fes.platz bat,

ihre Leistungsfähigkeit an den Festtagen auf
Probe gestellt werden.

Kurze Nachrichten.
in den letzten Tagen in Dillenburg  stattgefundenen
"üfung am Lehrerseminar unterzogen sich 32 Schüler,

bestanden 29, 3 Schüler wurden auf Grund ihrer schrift-
Arbeilen vom mündlichen Examen befreit. — Herr
aus Ohligs, welcher in Nastätten  als Bürger¬

gewählt wurde, ist von der KöniglichenRegierung bestätigt
- Die Fleischerinnungin W i e s b a d e n hat beschlossen, den

für Rind- und Kalbfleisch abermals um 10 Pfennig pro
heraufzusetzen. Das ist die zweite Erhöhung innerhalb
Wochen. —Aufgrund einer Anzeige wegen eines Gelddiebstahls

l!ang e n s chw. a l b a ch der Polizeihund „Hex" erfolgreich in
li. An Ort und Stelle geführt hatte der Hund alsbald
Knecht als Täter gestellt, welcher auch den Diebstahl einge-
""d wurde das einem Mädchen gehörige Geld in einer
. versteckt' imfgcfünden. Ein bei dieser Gelegenheit zur
gelangender weiterer Gelddiebstahl führte ebenfalls durch

.... !’.nn ^ Hundes zu der überraschenden Entdeckung, daß
""hlene gleichzeitig als Diebin entlarvt werden konnte.

2, um sich schadlos zu halten , hatte sie einem
Mädchen den Geldbeutel erleichtert. — In einer

^ in C ö l n wurden zwei Männer und eine
welche von außerhalb stammen, verhaftet, als sie niehrere

^Schmuckstücke versetzen wollten. Bei einer westeren
wurde festgestellt, daß alle drei Personen im Besitze

AUlantringe, goldener Uhren und einer großen Geldsumine
uuch fand man bei ihnen auf andere Namen lautende

Tie Verhafteten verweigern jede Auskunft über die
der Gegenstände.

jNab und fern.
SNwfcfle in der Nähe Berlins . In Spandau

st-^ lrau des Hilfsrevisors Sarnow von der
« Munitionsfabrik unter choleraähnlichen Er-

Leslorben. Bald darnach erkrankte der Ehe-
^Erstorbenen unter denselben verdächtigen Er-

j fr * daß er nach der Isolierbaracke des Kranken?
Ami l ^ "den mußte. Eine eingehende amll .ck.e
. ug hat nun ergeben, daß bei der Verstorbenen

Mrem Manne asiatische Cholera oorliegt. Der
ntrf -- Konnte noch nicht feslgestellt werden . Es
wfaftende Nachforschungen in dieser Hinsicht an-

"Nd bereits alle Vorkehrungen getroffen
weiteren Auster.ungen oorzubeugen. Der

^vei schwebt in Lebensgefahr. Inzwischen
^ ^ » eilere Personen unter d&oteraoerbäcbtmen Um»

PönD fJP.errr®ntt:  ider Desinfektor ©etmtutn vteumann unv
der Polizelfergeant Robert. Beide wurden gleichfalls
sofort nach der Isolierbaracke des Krankenhauses gebracht
waorend ihre Familien unter strenge Quarantäne gestellt
wurden. Ferner wurde eine Tochter des Sarnowschen
Eoepaares, die in Berlin verheiratet ist und die Mutter
biö zu ihrem Tode in Spandali gepflegt hat isoliert In
Spandau herrscht über die rasch hintereinander' auf¬
getretenen Cholerafalle, die den Anschein erwecken als ob
eine Epidemie im Anzug sei. große Beunruhigung.

O Zwischen zwei Bräuten . Der Soldat Müller II von
der. 1. Kompagnie des in Gera garnisonierenden Jnfanterie-
bataillons erschoß sich in der Kaserne mit seinem Dienst¬
gewehr, obwohl er nur noch 29 Tage zu dienen hatte.
Müller besaß angeblich aufwärts zwn Geliebte und hätte
sich nach seiner bevorstehenden Entlassung für die eine oder
die andere enficheiden ptüssen; das war für ihn mit
Schwierigkeiten verknüpft, die er nicht überwinden zu
könlien vermeinte.

O Die Kronprinzessin als Helferin . Während^Ihres
§Efuches im Krankenhause Bethesda in Gnesen trat die
Deutsche Kronprinzessin Cäcilie u. a. an das Bett eines
Miahrigen Polen , dem kurz vorher das rechte Bein
amputiert worden war . Auf die Frage der Kronprinzessin

Befinden, jammerte er. daß ihm das Geld zur
Beschaffung eines künstlichen Beines fehle. Jetzt sind nun
onn der Kronprinzessin bei der Krankenhausleitung
200 Mark eingegangen, mit der Weisung, dafür dem
jungen Polen ein künstliches Bein zu beschaffen.

o Geheimrat Isidor Loewe f.  Der Geheime Kom¬
merzienrat Dr . ing. Isidor Loewe, der Generaldirektor
der weltberühmten Waffen- und Maschinenfabrik Ludwig
Loewe u Co ist in Berlin gestorben. Mit ihm ist einer
unserer tatkrafügsten Großindustriellen dahingegangen, ein
Mann , dessen Eigenschaften ihn besonders dazu befähigten,
der Industrie immer neue Erfolge zu sichern. Isidor
Loewe ist aus sehr kleinen Verhältnissen hervorgegangen.
Sem Vater war jüdischer Gemeindeschullehrer, „arm,
^-» erreich, aber sehr brav", wie TheodorStorni in seinen
„Briefen m die Heimat" erzählt . Im Jahre 1875 trat
^sidor Loewe in das Geschäft seines Bruders ein, das
unter beider Leitung weltbekannt wurde. Dank seines
geichaftsmannischen Genies war Isidor Loewe Aufsichtsrats¬
vorsitzender zahlreicher führender Industrie - und Verkehrs¬unternehmungen.

O Wahnsinnstat eines Vaters . In Aufhausen (Ober-
Pfalz) war ein Landwirt nach einem durch Explosion eines
Benzinmotors entstandenen Brande , der seine Erntevorräte
vernichtet hatte, wahnsinnig geworden und wollte alle
seme Kinder umbringen. Die größeren entkamen, einem
drei- und einem achtjährigen Kinde durchschnitt er die
Kehle, ebenso sich selbst. Seine Frau war zur Zeit der Tat
in Marktgeschäften abwesend.

E Braudstiftungsmanie . Zahlreiche m Nordfrankreich
auftretende Brände erregten in der dortigen Bevölkerung
lebhafte Unruhe, und man halte bereits mehrere Personen
im Verdacht der Brandstiftung . Nun wurde durch den
Gendarmeriewachtmeister aus Rouvroy ein erst l4jähriges
Mädchen namens Villemetz verhaftet. Die kleine Ver-
brecherin hat bereits ein umfassendes Geständnis dahin
abgelegt, daß sie die Brände angelegt habe, um sich zv
amüsieren.

Lunte QLges-ekronik.
Beflin , 29. August. Der von dem Fahnenjunker

von Blebahn m der Jungfernheide angeschosiene Arbeiter
Otto Schmiedicke l,t seinen Verletzungen erlegen. Eine Ver-
nedmung hat nicht stattfinden können. Schmiedicke htnterläfitWitwe und zwei Kinder.

Plauen t. P ., 29. August. Der Weber Gerbeth. der in
llntertnebel seine 77iährige Stiefmutter ermordet bat ist
unwert Untertriebel verhaftet worden. Er hat die Tat 'ein.gestanden.

Mecheln, 29. August. Während eines Gewitters wurden
eine Bauersftau aus der hiesigen Umgebung, deren Sohn
und Tochter sowie ihr Dienstmädchen vom Blitz erschlagen.

Mlstelbach, 29. August. Wegen eines Familienzwistes
hat in Eibestal (Niederösterreich) die Bäckermeistersattin
Poschl ihre 77iahrlge Mutter , ihr vierjähriges Töchterchen
und dann sich selbst durch Revolverschüsse schwer verletzt.

Trier, 29. August. Der Bäckermeister Thewall schoß in
eine seinen Apfelbauin plündernde Gruppe Knaben und ver-
ketzle einen zwölfjährigen Jungen schwer durch einen Kopf¬schuß.

Prag, 29. August. In Certulitz ist ein Ziegeleischuppen
eingestürzt und bat zwölf Arbeiterinnen verschüttet. Von
diesen wurde eine getötet und eine tödlich verletzt,, vier
andere erlitten schwere Verletzungen.

Prestburg , 29. August. Die Untersuchung hat ergeben
daß die vom Schiffe »Regensburg" ins Epidemie-Spital ae'
schaffte Magdalena Turka an asiatischer Cholera erkrankt
ist. - Wien ist wieder choleraftei. » rranri

Mailand, 29. August. Bei Rlw. 13 Kilometer von Mai.
land. stürzten dre Maschine und der erste Waaen eine«

Eilenvavnzuges ln einen «raven . Maichintst und der
Heizer wurden von der Lokomollve zerquetscht. ZehnPassagiere wurden schwer verletzt.

Newyork, 29. August. In Paterson in New Jersey
wurde ein Automobil mit sechs Jnsaffen auf einem Bahn¬
übergang von einem Personenzug überfahren und vollständig
zertrümmert. Zwei Personen wurden augenblicklich gelötet
und drei tödlich verletzt. _

Mett und Millen.
Der berühmte italienische

Physiologe und Anthropologe Profeffor Paolo Mantegazza
ist in ferner Villa in San Terenzo bei Spezia gestorben. Er
rvar.am 31. Oktober 1831 in Monza geboren und studierte
m Prim Mailand und Paoia. Nach längeren Reisen, die
ihn auch als Arzt nach Argentinien führten, ließ er sich 1858
in Mailand nieder. 1860 gab er seine Praxis auf Aui
weiteren Reisen suchte er Amerika. Lappland und Ostindien
auf- Von den zahlreichen Schriften Mantegazzas sind auch
viele ins Deutsche übersetzt worden. Wettere Verbreitung
haben in Deutschland namentlich die »Physiologie der Liebe"
»Hygiene der Liebe". »Physiologie des Weibes" gefunden.

Danciels -Lettung.
Brrltn , 29. August. (Amtlicher Preisbertcht für inländisches

Getreide.) Es bedeutet: W Weizen. R Roggen, O Gerste
(SZ Braugerste. Fg Futtergerste). H Hafer. Die Preise gelten
m Mark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware Heute
wurden notiert : in Königsberg R 143,50, Danzig W 204
R 145,50 , G 142 - 160 , H 147- 154 , Stettin W 190 - 198
R 140 - 147 , H 145 - 152 , Posen W 188 - 191 , R 140 G 163
H 147, Bromberg W 192—195, R 138- 140, H 155, Breslau
W 192 - 193 , R 148 , G 135 , H alter 154 , neuer 147 Berlin
W 198 - 200 , R 148 - 150 , H alter 163 - 176 , neuer 155- 168
Dresden W alter 204—212, neuer 195—201, R alter 146 bis
162, neuer 148—154, G 124—132, H alter 166 -170 neuer
150—160, Hamburg W 200. R 145—148, H 158- 170 Frank-
furt a. M. W 207—207,50, R 152,50- 153,50, G 165—175
H 160—167,50, Mannheim W 212,50—217,50, R 157 50—160H 152,50- 157.50. '

Berlin . 29. August. (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr 00
25,25- 28.50. Feinste Marken über Notiz bezablt. Ruhig. -
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 18.80- 21. Fest. - Rübül für 100
Kilo mit Faß. Abu. im Oktober 58.50—58.80. Fester.

Wiesbaden,  29 . Aug . Viehhof - Marktbericht.  Auf¬
trieb : 70 Rinder , 45 Kälber, 49 Schafe , 281 Schweine . Preis per
Zentner Schlachtgewicht : Ochsen 1. Qual . 85—90 M ., 2. 81—84 M.
3. 76—81 M . ; Bullen 1. Qual . 00 —00 M ., 2. 00 —00 M . 3!
00 —00 M . : Kühe und Rinder 1. Qual . 84 —87 M ., 2. 77—82 M '
Kälber 1. Qual . 108—108 M ., 2. 89—98 M ., Schafe 1. Qual . 80—82
M ., 2. 00 —00 M ., Schweine 1. Qual . 71—73 M ., 2. 68—70 M.
per Ztr . Schlachtgewicht.

F r a n k f u r t, 29 . August . Der heutige Viehmarkt  war mit
519 Ochsen, 61 Bullen , 876 Färsen und Kühen, 278 Kälber, 229
Schafen und Hammel und 1769 Schweinen befahre» . Die Preise
stellten sich in per Zentner Lebendgewicht wie folgt : Ochsen, voll-
flestchige, ausgemästete , höchsten Schlachtwerts , höchstens 0 Jahre
alt 48 bis 53 (87 bis 91), junge , fleischige, nicht ausgemästete und
altere ausgemästete 44 bis 47 (80 bis 85), mäßig genährte junge,
gut genährte ältere 33 bis 42 (70 bis 77) M . ; Bullesi , oollfleischige,
ausgewachsene höchsten Schiachtwerts 44 bis 48 (73 bis 80), voll-
llE'sKW , Jüngere 40 bis 43 (66 bis 71) M . ; Färsen und Kühe,
vollfleischige , ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerts 43 bis 46
(77 bis 82), vollfleischige , ausgemästete Kühe höchsten Schlacht¬
werts bis zu 7 Jahren 41 bis 45 (75 bis 80), ältere ausgemästete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen 35 bis
40 (67 bis 76) M . ; Kälber , Doppelender , feinste Mast 00 bis 00
(00 bis 00), feinste Mast - (Bollm .-Mast ) und beste Saugkälber 58
bis 62 (96 bis 104), mittlere Mast - und gute Saugkälber 52 bis
58 (88 bis 95) M . ; Schafe , Maftlämmer und jüngere Masthämmel
37 bis 38 (78 bis 80), ältere Masthämmel und gut genährte Schafe
31 bis 00 (74 bis 00 ) M . ; Schweine , oollfleischige über 2 Ztr.
Lebendgewicht 56 bis 57 (70 bis 73), oollfleischige bis zu 2 Ztr.
Lebendgewicht 56 bis 57 (72 bis 74), fleischige Schweine 56 bis 57
(72 bis 73) M . (Die Preise in Klammern sind die des Schlacht¬
gewichts .)
* Köln,  29 . August . (Biehmarkt .) Aufgetrieben waren:

534 Ochsen, darunter 180 Stück Weideochsen, 383 Kalben (Färsen)
und Kühe, darunter 60 Stück Weideoieh , 83 Bullen , 303 Kälber,
4 Schafe lind 4732 Schweine . Bezahlt wurde für 50 kg Schlacht¬
gewicht : Ochsen: a 90 —93 Mt ., b 86 —90 Mt ., c 81 - 85 Mt .,
d 75—80 Mt ., Weideochsen 80 —86 Mt . Weidskühe 00 —00 Mt .,
Kalben (Färsen) und Kühe : a 00 —00 Mk., b 84 —86 Mk., c 80 bis
82 Mk., d 75 —77 Mk. Bullen : a 84—85 Mk., b 79 —82 Mk.
c 74—77 Mk., d 70—75 Mk. Kälber a 00 —00 Mk., Doppellender
bis 000 Mk., b 00 - 00 Mk., c 00 - 00 Mk. Schafe : a 73 bis 76 Mk.,
b 00 —00 Mk., c 00 —00 Alk. Schweine : Bezahlt für 50 kg Lebend-

JtJ- abzüglich 20 —22 °/o Tara : a oollfleischige der feineren
affen und deren Kreuzungen im Alter bis zu Oft Jahren 67 bis

70 Mk., vorgezeichnete teilweise 0 Mk. mehr, b fleischige 66 —69,
c gering entwickelte sowie Sauen und Eber 63 —65 Mk.

Oeffentlicher Wetterdienst Wettburg.
Voraussichtliches Wetter für Mittwoch, deu 3i. August 1910:

Noch veränderlich, einzelne Regenfälle, strichweise Ge¬
witter mit nachfolgender Abkühlung.

Zeitungs-Bestellzettel.
Fm den Monat September 1910 bestellt

Herr

Wate Benennung der Zeitung

krrähier vom Aerterwalü

Die Zeitung
erscheint in

Isachenvurg

Bezrigs-
zeit

Vx

Betrag des
Bezugaeldes !!Bestellgeldes

M. 4  II M _

50

Nichtzutreffendes ist zu durchstreichen.

^üige . Jt . ^ sind heute richtig bezahlt

den . 19
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Zigarrenbeutel
sowohl mit als ohne Druck

empfiehlt zu billigsten Preisen
Th. Kirchhübel, Hachenburg.

;

Flechten
nlss . u. trockene Schuppenflechte,
•kroph. Ekzema, Hautausschläge,offene Füße
Beinschäden, Beingeschwüre, Ader-
beine, böse Finger, alte Wunden

sind oft sehr hartnäckig;
wer bisher vergeblich hoffte
zeheilt zu werden, mache noch einen
Versuch mit der oestens bewährten

* I^ ino - Salbc*
frei von schädlichen Bestandteilen.

Dose Mark 1,15 u. 2,25.
Dankschreiben gehen täglich ein.

Zusammensetzung : Wachs , Öl,
Terpentin je 25,0, Birkenteer 3,0,
Eigelb 20,0, Salicyl, Bors , je 1,0.

Nur echt in Originalpackung
weiss - grün - rot und mit Firma
Seins i?rt&CoM Weinböhla-Dresden.

Fälschungen weise man zurück.
Zu haben in den Apotheken.
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Dreschmaschinen
Göpel mit Kugellager

Fegemühlen
KuÜiDQfOre mit Vorsdisteidersdiaare(ges.

empfiehlt zu billigsten Preisen

C. von Saint George , Hachenburg.

Umtos - u. Zchultobnen I Rollmöpse
in jeder gewünschten Ausführung und Preislage mit!
allem Zubehör liefert billigst und unter Garantie j ljFcltHßFlttöG

Wilhelm hatfch, BachenburgJ empfiehlt
Fahnen- u. Vereinsbedarfsartikel . Cf. - fc ]h |t | ||| ||n

Zeichnungen für Vereinsfahnen werden kostenlos ohne J-
jeden Kaufzwang nach Wunsch angefertigt.

NB.

L

M den
6e $d)dft$bedarf
* « liefert in eleganter Ausführung« «
Kataloge, illustr. Preislisten,
ProspeKte,Lriefvogen. Mitteilungen.
Rechnungen, Posttratten, Srlekum-
Schläge, -intttleve- und Hnhänge-
Lettel. keglettadrerren urw. « « «

zu angemessenen Preisen

Druckerei des„Erzähler
vom Westerwald“ < «
Hachenburg,gegenüberd.brrdnsbank.

Blendend weitze Wäfche
erzielt jede Hausfrau mit

Anziehende
Frauen

sind meist gut an-
gezogene Frauen.
Wer modern und preis¬
wertgekleidet sein will,
der benütze z. schnei¬
dern die vorzüglichen
Favorit - Schnitte , o

Bei Hunderttausen¬
den im Gebrauch!

Anleitung durch das
Grosse Favorit - Moden-

_ Album (nur 70 Pf . fr .) u.
Jugend - Moden -Album (60 Pf . fr .)
von der Verkaufsstelle der Firma
oder wo nicht am Platze , direkt
von der Internationalen Scliniti-
manufaktur , Dresden - N. 8.

ßrossartiger Ersatz für die unsauberen
und altmodischen Elausäckeu. Kugeln!

Für bie Wäsche nöliig unschädlich!
Kuvert mit 6 großen Blättern 10 Pfg.

In Hachenburg zu haben bei Carl Dasbach und
G. v. Saint Keorge$ in nisier beiA. Wüstenfeld

und w . Zimmermann, Hausierer.

Vertreter
wenn auch geschäftlich ohne Erfahrung, aber mit
Bekanntschaft und Zutritt in vornehmeren Kreisen,
wird zum Verkauf von Spezial-Weinen gegen Fixum
und hohe Provision für Hachenburg und Umgebung
sofort aufgenommen.

Reflektanten wollen Ihre Offerte an die Gesell¬
schaft Tokajer Weinproduzenten A.-G. Vertriebs-
Abteilung Budapest , V. Lipöt -körut 2. einsenden.

Benutzen Sie die vorzüglich bewährten
Rn « Konservengläser
iipC»  und
IVvA Uorraiskocber« «
so haben Sie das ganzeJahr naturfrisches
Obst,Gemüse,Fleisch,Wild und Geflügel.

Preisgekrönt mit höchsten Auszeichnungen.
Preisermäßigung und vorzügliche Neuheiten in

diesem Jahre.
Komplette Einkochapparate oerzinbt IM. 10—

„ „ oerzinnt„ 12—
Poy Frlöoor * viel billiger als alle anderen Fabrikate

für alle anderen Apparate verwendbar.
Ausführliche Preislisten, Gebrauchsanweisung mit

Rezepten gratis.

H . Zuckmeier , stacheilblirg.

neben Wwe. ^
ist verkäufli
l. von Saint Geor

zu nern
Karl Balvus.

Händler ul|
für den Vertriel
jebenx Haushch
lichen Artikels l
Provision gesM
an die Geschäfts
unter A 300

Zwei meijjc
ZIeg
3- und 4-jährio,
verkaufen.

. Zu erfragen in
schäflsstelled. Bl.

0ä8 Loste — Das Billigste.
Krbeitsbosen und (Uesten

guter kräftiger Pilot.
(handiesterhosen.

Blau leinen
Honen und Jucken.

Blau Pilot
Mosen und Jucken.

traue iiitii -5 5-1
in der hekannt guten Quaiitit.
• kigene Anfertigung.

BiKMblcb
macht ein zartes , reines ßrilcht
rosiges, sugendsrisches Auslfbctt,
weiße, sammetweiche haut und

blendend schöner Leint.
Alles dies erzeugt die allein echte

Steekenpierd-Lilieninileh-Seile
von Bergmann« Go., Kadebeul

ä Stück 50 Pfg. Bei:
Heinrich Orthey und Karl
Dasbach in Hachenburg.

C.Mach,Hachenburg.
f  Vollständig von fl— Z ist erschienen •j- = j

Sechste , gänzlich neubearbeitete

20 Halblederbände zu je 10 Mark
oder 20 Prachtbände zu je 12 Ma»-k

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien

2>tn
des dicken

I findet ersti
Ableben ftatt-

liH : bandDirtsdiattL Maschine

Wir empfehlen
JFuttersclmcidinnsciiinen von 49!2 2
Fegmahlen von 35 M. an. jj
Dreschmaschinen von 80 M. an.

DD jedem

Telephon
No. 10. WarenhausS. Rosenau, Hachenburg.Telepl

No.
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